
 
23. Sitzung der DBS-Steuerungsgruppe 09.02.2017 

DBS-Rückblick 

Ausfüllquote BJ 2015 
An der DBS 2015 haben insgesamt 7.877 Bibliotheken (ÖB+WB) mit mehr als 
9.800 Haupt- und Zweigstellen teilgenommen. 

Dabei ist die Teilnahmequote bei den Öffentlichen Bibliotheken am höchsten 
(7.623 ≘ 91,4%) gefolgt von den wissenschaftlichen Bibliotheken (254 ≘ 
74,5%).  
Wissenschaftliche Spezialbibliotheken beteiligen sich zu einem sehr geringen 
Prozentsatz, wobei die Anzahl der Teilnehmer von 176 auf 186 stieg. 
Teilnahme an der Erfassung zur DBS (BJ 2015): 

Öffentliche Bibliotheken: 7.623  Das 
sind  

91,4, % 

darunter: hauptamtlich geleitete ÖB 2.018  97,4 % 

darunter: neben-/ehrenamtlich geleitete 
ÖB 

5.605  89,4 % 

wissenschaftliche Bibliotheken: 254  74,5 % 

Stand: 24. Oktober 2016 

Für das Berichtsjahr 2015 beträgt die Teilnahmequote insgesamt rund 90 % 
ohne die Wissenschaftlichen Spezialbibliotheken, bei denen die DBS eine 
Teilerhebung durchführt.  

Im neu implementierten „Status-Modul“ werden für 7 Öffentliche Bibliotheken 
„echte“ Schließungen nachgewiesen, die übrigen Statusänderungen sind durch 
Datenbankbereinigungen verursacht. (Stand 25.01.17) 

Erstmals wurde die Fahrbibliotheksumfrage im Rahmen der DBS-Dateneingabe 
online durchgeführt. Hierfür ist ein separates Adress- und Fragebogenmodul 
aufgesetzt worden, das unabhängig von den vorhandenen DBS-Fragen 300 bis 
307 genutzt werden kann. 69 von 72 regelmäßig teilnehmenden Bibliotheken 
haben ihre Daten eingegeben, sodass die Rücklaufquote zufriedenstellend ist. Für 
eine höhere Eingabequote soll die Nutzerführung verbessert werden. Einige 
Vorschläge für eine verbesserte Nutzerführung konnten umgesetzt werden, 
andere sind zu aufwändig zu programmieren und wurden daher nicht 
berücksichtigt.  

Eingabefehler sollen künftig durch eine ausführliche Anleitung vermieden werden. 
Diese Anleitung wurde zu Beginn der Dateneingabe im Januar 2017 an die 
Fahrbibliotheken und Fachstellen verschickt. Die Fachstellen wurden gebeten, 
den Zusatzbogen für Fahrbibliotheken mit zu prüfen und zu korrigieren. Bisher 
werden die zusätzlichen Angaben der Fahrbibliotheken nicht in der Variablen 
Auswertung angezeigt, sondern der Kommission Fahrbibliotheken als Datenabzug 
übermittelt.  

Meilensteine 

Im Fokus der Gruppe DBS standen im ersten Quartal 2016 zunächst die 
Erhebung und im zweiten Quartal die Kontrolle und Auswertung der 



statistischen Daten für das Berichtsjahr 2015. Die Neuprogrammierung der 
DBS-Datenbank wurde wie geplant abgeschlossen und die Datenerfassung mit 
Hilfe der neuen Module ab Januar 2016 durchgeführt. Nacharbeiten an den 
Auswerte-Modulen wurden soweit möglich im laufenden Betrieb durchgeführt. 
Allerdings konnten nicht alle Inkonsistenzen beseitigt werden. Hier stehen in 
2017 weiterhin Restarbeiten und der Wechsel des verwendeten Betriebssystems 
aus. Beides wurde bis zum Redaktionsschluss im März 2017 zurückgestellt.  

Im September 2016 wurden die statischen Gesamtauswertungen online 
publiziert. Hierfür mussten im Vorfeld alle zugrunde liegenden sql-Abfragen neu 
erstellt werden.  

Die Veröffentlichung von Auszügen aus der Deutschen Bibliotheksstatistik in 
gedruckter Form - das DBS-Datenposter „Bibliotheken zählen!“ – erfolgte im 
Oktober 2016. 2.418 Poster wurden von der Druckerei mit Serienbriefen 
verschickt, davon 1.958 mit Ansprechpartner und 460 an allgemeine Adressen. 
Erstmalig wurde das Poster nur an ÖB versendet, den WB wurde die online 
bereitgestellte Fassung angeboten bzw. Nachbestellungen ermöglicht. Aus dem 
ersten Posterdruck erhielt die DBS 227 Poster, die auf Nachfrage verschickt 
werden können. Wegen eines Fehlers in der Druckerei erhielt die DBS aus einem 
2. Druck weitere 350 Poster, so dass 577 zum Verteilen zur Verfügung standen. 

Im Nachgang wurden 39 Adresskorrekturen durchgeführt sowie 18 
Adresslöschungen, jeweils inklusive Antwortmail. Uns erreichten 25 Anfragen zu 
Nachbestellungen, worüber 207 Poster verteilt wurden. Auf DBS-Veranstaltungen 
wurden 17 weitere Poster verteilt, so dass aktuell noch 353 Poster des BJ 2015 
verteilt werden können. 

Die Vorbereitung der Fragebögen für die Erfassung des Berichtsjahres 2016 
war ein weiterer Meilenstein im letzten Quartal des Jahres 2016: 

Änderungen an Definitionen und Erläuterungen der Fragebögen wurden erstmals 
ausschließlich von der DBS-Redaktion ohne Beteiligung des Programmierers 
umgesetzt und das System für die Erfassung des Berichtsjahres 2016 im ersten 
Quartal 2017 bereit gestellt.  

Weitere umfangreiche Arbeiten waren: 

 Die URN-Vergabe für die statischen Gesamtauswertungen  
Künftig sollen die nationalen zitierfähigen Statistiken (DBS-
Gesamtauswertungen) mit persistenten Webadressen versehen und in 
einer OPUS-Instanz nachgewiesen werden. Sie stehen dann im Sinne der 
Langzeitverfügbarkeit von digitalen Dokumenten dauerhaft zu Verfügung. 
Mit der Konvertierung der Gesamtstatistiken in ein entsprechendes Format 
wurde begonnen und mit der DNB werden gerade die Vorbereitungen für 
die Vergabe der URN getroffen.  

 Die Messung der virtuellen Besuche in Bibliotheken  
Sie wurde letztmalig von der Hochschule der Medien für das Berichtsjahr 
2015 durchgeführt. Für 338 Öffentliche und wissenschaftliche Bibliotheken 
wurden Daten in die DBS übernommen, für 91 teilnehmende Bibliotheken 
wurden keine Werte ermittelt. 

 Die Leistungsmessung von Bibliotheken in der DBS  
Mit Beendigung der Kooperation zwischen der Hochschule der Medien und 
dem hbz mussten neue Möglichkeiten der Integration der virtuellen 
Nutzung von Bibliotheken, ergänzt durch zusätzliche Leistungsindikatoren 
für die DBS entwickelt werden. Hierfür wurde im Dezember 2015 die 



„Expertengruppe Leistungsmessung in der DBS“ gegründet. Sie wurde 
durch den Deutschen Bibliotheksverband und das hbz initiiert und 
versammelt Vertreter und Vertreterinnen aus Öffentlichen Bibliotheken, 
Büchereifachstellen, wissenschaftlichen Bibliotheken und Hochschulen. Sie 
tagt regelmäßig seit Januar 2016 und die erarbeiteten Ergebnisse werden 
in die DBS-Steuerungsgruppen getragen. Nach Beschlussfassung sollen die 
Vorschläge schnellstmöglich in die DBS integriert werden. Die Umsetzung 
dieser Vorschläge der Expertengruppe und der DBS-Steuerungsgruppen 
ÖB und WB kann jedoch nur erfolgen, wenn eine entsprechende 
Finanzierungszusage der KMK vorliegt. Daher wurde ein neuer Antrag zur 
Mittelerhöhung an die KMK vorbereitet, der über das 
Kompetenznetzwerk für Bibliotheken in 2017 eingereicht werden soll.  
 

Verschiedenes 

 CC0-Lizenz für DBS-Daten 
Das knb-Steuerungsgremium befürwortet ebenfalls die Vergabe einer CC0-
Lizenz für die DBS-Daten. Nach Ansicht der dbv-Rechtskommission 
„gehören“ die DBS-Daten den Ländern, diese könnten dann auch die CC0-
Lizenz vergeben. Die dbv-Rechtskommission stellt fest, dass 
geolokalisierte DBS-Adressdaten auch ohne eine CC0-Lizenz für 
Visualisierungen durch das hbz (Landkarten) genutzt werden können, da 
sie weniger als 10% des Gesamtdatenbestandes betragen. Für die Vergabe 
einer CC0-Lizenz sind die Bundesländer als „Besitzer“ der DBS-Daten 
zuständig. 

 Daten der DBS werden im Bericht des NAPLE FORUM (National 
Authorities on Public Libraries in Europe), einer Veröffentlichung von 
europäischen Bibliothekskennzahlen, nachgenutzt. Die DBS-Redaktion 
liefert hierfür die nötigen Statistiken 
(https://magic.piktochart.com/output/8107815-naple-statistic).  

 Weiterhin ist ein ausgewähltes Datenset der Deutschen Bibliotheksstatistik 
in das Projekt „Global Libraries Data Atlas“ der Melinda und Bill Gates 
Stiftung integriert worden. Deutschland ist hier mit der DBS einer von 11 
internationalen Pilotpartnern. Seit dem Start Mitte 2016 sind 28 Länder in 
diesem Daten-Atlas zu Bibliotheken vertreten. Die Daten der DBS sind 
somit auf einer weltweiten Plattform recherchierbar und tragen dazu bei, 
internationale Vergleiche im Bibliothekswesen zu ermöglichen 
(https://www.glatlas.org).  

 Im April 2016 wurde gemeinsam mit der hessischen Fachstelle für 
Öffentliche Bibliotheken eine Fortbildungsveranstaltung zur DBS 
durchgeführt. Bei Bedarf soll diese Veranstaltung wiederholt werden.  

 Im Austausch mit den Fachstellen wurden folgende Anregungen bzw. 
Fragen an die DBS-Redaktion herangetragen: 

o Künftig werden in NRW einige Bibliotheken als Open Library 
geführt. Zunächst sind dies Bielefeld-Sennestadt und die 
Mediathek der Zentrale von Kamp-Lintfort. Auf Bitte der 
Fachstelle sollte die Entwicklung hin zu Open Libraries von der 
Steuerungsgruppe im Auge behalten werden und in Bezug auf 
Öffnungszeiten und Ausleihzahlen langfristig in der DBS 
berücksichtigt werden.  

o Es wird darauf hingewiesen, dass einige Bibliothekssysteme 
(z.B. Bibliotheca, WinBiap in NRW) Nur-Onleihe-Nutzer nicht 
zählen können. Aktuell behelfen sich diese Bibliotheken damit, 



ein physisches Medium in der Ausleihe ein- und wieder 
auszubuchen, um eine vollständige Zählung der „aktiven 
Nutzer“ für die DBS zu ermöglichen.  

o DBS-Frage 30 und 31, Non-Book-Medien, davon analoge / 
digitale Medien; Bestand und Entleihungen: Umgang mit 
entleihbaren Tablets, E-Readern etc. Obwohl nicht ausdrücklich 
in der Definition genannt, werden Tablets, E-Reader und 
Ähnliches in DBS-Frage 30 bzw. 31 mit erfasst (Entscheidung 
der DBS-Redaktion, da sonst der Aufwand der Bibliothek bei 
Tablets usw. nicht in der DBS erfasst wird) 

o DBS-Frage 34.2, Bibliotheken im Verbund: 
Fehlinterpretation der DBS-Frage 34.2. Es haben auch 
Bibliotheken einen Wert eingegeben, die nicht Teil eines E-
Medienverbundes sind. Die DBS-Redaktion schlägt vor, die 
Definition genauer zu fassen: „Es geben nur die Bibl. hier einen 
Wert ein, die auch selbst Mitglied eines E-Medienverbundes 
sind.  
In DBS 89 wird "ja" angegeben, wenn Verbund-E-Medien oder 
auch E-Medien einer Nicht- Verbund-Bibliothek vorhanden sind. 

o DBS-Frage 35, Virtueller Bestand – Entleihungen: Nachfrage 
einer Fachstelle in Bezug auf Ausleihen aus DBS 38, 
Datenbanken, bezogen auf die Onleihe.  
In DBS 35 sollen lt. Definition keine Ausleihen aus 
Datenbanken gezählt werden, die in DBS 38 angegeben sind. 
In DBS 38 wird jedoch u.a. die Onleihe explizit als Datenbank 
gezählt – d.h., die Ausleihen aus der Onleihe können lt. 
Definition nicht mehr angegeben werden). Lösung: Auf 
Nachfrage weist die DBS-Redaktion darauf hin, dass Ausleihen 
der Onleihe in DBS-35 weiterhin gezählt werden.  

o Rosetta Stone wird als Datenbank in DBS-38 gezählt. Die 
darunter angebotenen Sprachlernprogramme (E-Learning 
Angebote) einzeln in DBS-Frage 40, lfd. elektronische 
Zeitungs- und Zeitschriftenabos (Entscheidung der DBS-
Redaktion). 

o DBS-Frage 50 und 50.1: Behandlung von Portalkosten; 
Rückmeldungen: Die Steuerungsgruppe hat einstimmig für die 
Zählung der gesamten Portalkosten (Lizenz- + Betriebskosten) 
in DBS 50 bzw. DBS 50.1 votiert. Die hess. Fachstelle weist 
darauf hin, dass für die Onleihe dann höhere Summen als 
bisher in die DBS eingetragen werden. Sie sieht hier eine 
weitreichende Definitionsänderung und gibt zu bedenken, dass 
Betriebskosten eher infrastrukturelle Kosten und weniger 
Erwerbungskosten sind.  

 
 


